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bei Industrie 4.0 und „Con-
nected Mobility“. Mit einem
eigenen Qualifizierungspro-
gramm Marketing & Vertrieb
werden etwa ab Mitte 2016
wichtige Weichenstellungen
gerade für kleinere IT-Unter-
nehmen gestellt. Einige der
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regionalen Softwareschmie-
den können in Nischenmärk-
ten auch international mit
hervorragenden Software-
produkten reüssieren. Kleine
IT-Unternehmen haben im
Konzert der großen Konzer-
ne durchaus Chancen sich
Gehörzuverschaffen.Sicher-
heitskomponenten in Autos,

➜ FORTSETZUNG VON SEITE 2 Apps zum komfortablen Um-
gang mit virtuellen Kunden-
karten oder Software zum
Trainierenvonkomplizierten
Operationen sind nur einige
Beispiele. Österreichische
Software ist aber auch inte-
grierter Bestandteil in vielen
industriellen Produkten, oh-
nedassderKundenbzw.Kon-
sument dies wahrnimmt.

Cluster–Vernetzung
Auch disziplinübergreifend
arbeiten die heimischen
Cluster gemeinsam an Pro-
jekten. Die Initiative „Con-
nected Mobility - Die smarte
Zukunft“ (ICM) des Automo-
bil- und des IT-Clusters OÖ
der Wirtschaftsagentur Busi-
ness Upper Austria beispiels-
weise wurde gegründet, um
die Mobilität der Zukunft auf
smarte Art und Weise zu ge-
stalten. Im Vordergrund ste-
hen die Verknüpfung und Zu-
sammenarbeit der automoti-
ven und IT-Branche vor dem
Hintergrund, dass durch die
Digitalisierung bestehender
Produkte für den Kunden
neueServicesundDienstleis-
tungen geschaffen werden
können. Unternehmen aus
dem Automobilbereich und
demIT-Sektorarbeitendaher
seit dem Frühjahr 2015 mit-
einander in der Initiative an
neuen Digitalisierungskon-
zepten der Mobilität.
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INTERNET
www.biz-up.at
www.connected-mobility.at
www.it-cluster.at
www.lebensmittel-cluster.at
www.medizintechnik-cluster.at
www.automobil-cluster.at
www.kunststoff-cluster.at

Die Stahlindustrie ist Welt-
meister, wenn es um das
Schließen von Stoffkreisläu-
fen geht. Das gilt sowohl für
den Werkstoff selbst, als
auch für die bei der Herstel-
lung entstehenden Neben-
produkte,diealsRohstoffein
anderen Industriezweigen
wie in der Zement- oder
Nichteisenmetallindustrie
verwendet werden. Stahl hat
mit einer Recyclingrate von
mehr als 90 Prozent den
höchsten Wert aller Kon-
struktionswerkstoffe. Aus
Stahlschrott entsteht so am
Ende des Lebenszyklus wie-
der ein neuer Bauteil. Heimi-
sche Metallurgen, Verfah-
renstechniker und IT-Exper-
ten arbeiten dabei mit Hoch-
druck an der Optimierung
von metallurgischen Prozes-
sen – vom Rohstoff bis zum
Endprodukt.Ziel istes,maxi-
male Kontrolle über den Her-
stellungsprozess zu erlangen
und damit die Qualität der in
Österreich gefertigten High-
tech-Metalle weiter zu stei-
gern,etwafürdieAutomobil-
industrie, die nach mittler-
weile bindenden Richtlinien
gefordert ist, den Treibstoff-
verbrauch und somit die
CO₂-Emissionen zu senken.
Dabei spielt die Reduktion
des Fahrzeuggewichts, bei-

Kooperationen. Globale Megatrends erfordern
neue Zielsetzungen – Österreichs renommiertes
Metallurgiekompetenzzentrum K1-MET geht
dafür innovative Wege.

spielsweise durch dünnere
Karosseriebleche, eine we-
sentliche Rolle. Dies ist wie-
derum nur durch die Anwen-
dung höchstfester Stähle
realisierbar. Gleiches gilt
auch für den Ausbau der
Schieneninfrastruktur und
Hochleistungszüge, wo die
österreichische Schienen-
und Weichentechnologie ei-
ne herausragende Rolle ein-
nimmt.

Metallurgie-Kompetenz
Neue Technologien, Opti-
mierung der Produktions-
prozesse, Minimierung des
Energieverbrauchs und der
Emissionen sind auch die
zentralen Forschungsgebie-
te des COMET-Metallurgie-
Kompetenzzentrums K1-
MET in Linz und Leoben.
Das Ziel: Die Spitzenpositi-
on in der Metallurgie weiter
vorantreiben. Die For-
schungsergebnisse des Zen-
trums werden dabei laufend
in die Praxis umgesetzt, wie
etwa die Technologie zur
trockenen Abgasreinigung
von Prozessgasen, die Erst-
arrungssimulation beim
Stranggussprozess von
Stahl oder die Pilot- Anlage
zum Recycling von zinkrei-
chen Stäuben. Eines der
zentralen Themen von K1-

MET für die Zukunft ist der
Übergang unserer schnell
wachsenden Gesellschaft
voneinerkohlenstoffbasier-
ten auf eine kohlenstoffar-
me Energie- und Industrie-
produktion. Der Stahlin-
dustrie stehen heute ver-
schiedene Technologien zur
Verfügung, um die CO₂-In-
tensität zu reduzieren, wo-
bei aber auf hohe Investiti-
onsvolumen und somit Er-

haltung der Wettbewerbsfä-
higkeit Bedacht genommen
werden muss. Neben der
CO₂-effizienten Produktion
sind auch neuartige compu-
tergestützte Simulationen,
um etwa wichtige Erkennt-
nisse über das Strömungs-
verhalten von Schmelzen
aber auch über die Partikel-
bewegung in den Reaktoren
zu erhalten, ein weiterer
Schwerpunkt von K1-MET.
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Internationaler
Benchmark
Die einzigartige Eigentümer-
struktur aus Industrie, Tech-
nologie und Wissenschaft so-
wie Pilotanlagen zur Prozess-
entwicklung für alle relevan-
ten Prozessschritte sind ein
wesentlicher Erfolgsfaktor
der gemeinsamen Forschung
im Kompetenzzentrum. Der
direkte Transfer der Ergebnis-
se von der Entwicklung in die

Anwendung ermöglicht eine
sofortige Verifizierung, was
wiederum zur herausragenden
Rolle der metallurgischen Pro-
zesse bei Ressourceneinsatz
und Energieverbrauch führt. So
ist der K1-MET Partner voestal-
pine heute schon der interna-
tionale Benchmark für res-
sourcenschonende und nach-
haltige Roheisen- und Stahl-
produktion. Weitere Informatio-
nen online unter: www.k1-met.com
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Hightech-Werkstoffe
für die Mobilität

NACHHALTIGE PRODUKTION

Innovationskraft und Wett-
bewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen zu steigern und da-
mit den Produktionsstandort
weiterzuentwickelnsowiezu
einer zukunftsfähigen Ener-
gieinfrastruktur beizutra-
gen: Das ist das Ziel des Öko-
energie-Clusters (OEC), dem
Energietechnologie-Netz-
werk in Oberösterreich, mit
dessen Management der OÖ
Energiesparverband betraut
ist.

Auf Wachstumskurs
Bereits im Jahr 2000 ge-
gründetentwickeltesichder
OEC sehr erfolgreich: So hat
sich die Zahl der OEC-Part-
ner seither mehr als verdop-
pelt,dieZahlderMitarbeiter
in den Unternehmen im Be-
reich Ökoenergie und Ener-
gieeffizienz wiederum hat

Der Ökoenergie-Cluster: „Unsere Energie
steckt in der Innovation“
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sich in den letzten 15 Jahren
versechsfacht (von 1.620
auf 9.400). Die OEC-Unter-
nehmen beschäftigen der-
zeit insgesamt rund 1.800
Lehrlinge und exportieren
in 109 Länder weltweit. Die
Umsatzzahlen der OEC-
Partner haben sich in den
letzten 15 Jahren mehr als
verzehnfacht, derzeit wer-
den 2,3 Milliarden Euro
jährlich im Bereich Ökoen-
ergie & Energieeffizienz er-
wirtschaftet.

Neue Produkte und
Diensleitungen
Unter dem Motto: „Informa-
tion - Innovation - Expansi-
on“ liegen die Schwerpunk-
te der Clusterarbeit bei den
Themenbereichen Innovati-
on durch Information, Fach-
kräfte von morgen, interna-

tionale Vernetzung und ge-
meinsamen Produkt- und
Serviceinnovation. Die Un-
ternehmen des OECs waren
im abgelaufenen Jahr be-
sonders aktiv. Speicherlö-
sungen, Kunststoff-Kollek-
toren, neue Brennwertkes-
sel, Pellets-Warmlufterzeu-
ger, Ganzglasfenstersyste-
me, neue Lüftungssysteme,
Heizkesseldämmungen
sind nur einige Beispiele für
Innovationen der OEC-Part-
ner. Zur Forcierung des wis-
senschaftlichen Nachwuch-
ses wurde im Jahr 2015 erst-
mals der OEC Young Resear-
chers Award ausgeschrie-
ben, der Arbeiten junger
ForscherinoderausOberös-
terreich auszeichnet.
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INTERNET
www.oec.at

K1–MET entwickelt
neue Lösungen

für Hochtemperaturprozesse

Der Anstoß für großen Erfolg ist oft eine gemeinsame Strategie

Automobilkomponenten und ultralange Schienen aus Stahl

Die erfolgreichen Clusterpartner aus der oberösterreichischen Energietechnologie-Branche
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